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Liebe Leserinnen und Leser!

Mittlerweile hat sich der Schatten, der mit den Pogromen von Hünxe, Ro-
stock und Hoyerswerda und der meuchlerischen Mordbrennerei von Mölln auf
die Bundesrepublik und ihre Bürger fiel, durch die Greueltat von Solingen und
zahlreiche weitere feige Anschläge gegen ausländische Mitbürger weiter verfin-
stert. Dies ist der zeitgeschichtliche Hintergrund, vor dem wir unser zweites
FLENSBURGER HEFT zum Themenkreis „Rassismus, Nationalismus, Aus-
länderhaß“ vorlegen.

Es hat zwei Schwerpunkte: zum einen die historische und naturwissenschaft-
lich-anthropologische Darstellung der realen Hintergründe und Grundlagen
des Rassismus und der Vielfalt der Menschheit, zum anderen die Aussagen
Rudolf Steiners zu Menschenrassen und ihrer Bedeutung sowie zum Nationalis-
mus.

Ein besonderes Anliegen war es uns, die problematischen Äußerungen Ru-
dolf Steiners, die in letzter Zeit verstärkt von Gegnern herangezogen werden, zu
untersuchen und Möglichkeiten und Wege einer Stellungnahme und Bewertung
aufzuzeigen. Daß wir hiermit ein heißes Eisen anfassen, zeigte sich schon in
einigen Reaktionen von anthroposophischen Dogmatikern auf einen einzelnen
Satz im Vorwort des letzten Heftes. Dort hatte es geheißen: „Unter den Äuße-
rungen Rudolf Steiners gibt es in der Tat auch einige, die durch nichts mehr zu
rechtfertigen sind und die konsequent abgelehnt werden sollten.“ (FLENSBUR-
GER HEFTE Nr. 40: Ausländerhaß – Rassismus – Nationalismus, S.5)

Bei aller Vorsicht im Urteil, die ein gewissenhafter Umgang mit dem Werk
Rudolf Steiners erfordert, mußten wir feststellen, daß einige Aussagen Rudolf
Steiners aus heutiger Sicht und für die heutige Zeit tatsächlich keine Berechti-
gung mehr haben und abgelehnt werden müssen. Wir sind uns bewußt, daß der
Nachvollzug unserer Ansicht schmerzlich sein kann, meinen aber, daß er not-
wendig und auch ganz im Sinne Rudolf Steiners ist, der immer wieder dazu
aufgefordert hat, seine Aussagen zu prüfen.

„Schlecht wäre es für die Geisteswissenschaft, wenn derjenige, der noch
nicht in das geistige Gebiet hineinschauen kann, auf blinden Glauben hin an-
nehmen müßte dasjenige, was gesagt wird. Ich bitte Sie und habe Sie gebeten in
Berlin, nichts auf Autorität und Glauben hinzunehmen, was ich jemals gesagt
habe oder sagen werde. Es gibt, auch bevor der Mensch die hellseherische Stufe
erreicht, die Möglichkeit, dasjenige zu prüfen, was aus hellseherischer Beobach-
tung heraus gewonnen wird. Was ich je gesagt habe [...], ich bitte Sie nicht, es zu
glauben und meine Worte auf Autorität hin anzunehmen. Ich bitte Sie, sich
abzugewöhnen das Autoritätsprinzip; denn von Übel würde das Autoritätsprin-
zip für uns werden.

Ich weiß aber ganz gewiß, wenn Sie anfangen, nachzudenken mit unbefange-
nem Wahrheitssinn, wenn Sie sagen: Das wird uns gesagt; prüfen wir die uns
zugänglichen Urkunden, die Religions- und mythologischen Dokumente, prü-
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fen wir, was uns sagt jegliche Naturwissenschaft, – so werden Sie die Richtig-
keit des Gesagten einsehen. Nehmen Sie alles zu Hilfe, und je mehr Sie zu Hilfe
nehmen können, desto besser. Ich bin unbesorgt. [...] Prüfen Sie mit der materia-
listischen Kritik an den Evangelien, was ich über den Christus Jesus gesagt
habe, prüfen Sie, was ich über Geschichte gesagt habe, an allen Quellen, die
Ihnen zugänglich sind, prüfen Sie so genau als möglich mit den Mitteln, die
Ihnen für den äußerlich-physischen Plan zu Gebote stehen! [...] Nehmen Sie
alles, was die neueste Naturwissenschaft mit ihren neuesten Methoden Ihnen
bieten kann, nehmen Sie alles, was die historischen oder religiösen Forschun-
gen ergeben haben – ich bin unbesorgt. [...] Sie sollen nichts auf Autorität hin
annehmen.“ (Rudolf Steiner: Die Mission einzelner Volksselen im Zusammen-
hange mit der germanisch-nordischen Mythologie. GA 121, Dornach 1962,
17.07.1910, S.196 f.)

Wir haben nichts anderes getan, als diese Aufforderung zur Prüfung aller
Aussagen Steiners ernst zu nehmen, und eine wahrhafte Prüfung kann nicht
unter der Maßgabe geschehen, daß keine Fehler und Irrtümer entdeckt werden
dürfen.

Was geschieht, wenn die notwendige kritische Auseinandersetzung mit dem
Werk Steiners nicht geschieht, sieht man zum Beispiel an der polemischen
Kritik Jutta Ditfurths und einiger anderer, die nicht durch Sachlichkeit, sondern
durch die Unbedarftheit manches Anthroposophen Wirkung erzielt. Thomas
Höfer analysiert in seinem Artikel, ausgehend von den Vorwürfen Jutta Dit-
furths, die Struktur der gegnerischen Kritik, die auf zweifelhaften Aussagen
Steiners aufbaut.

Im anschließenden Interview mit Prof. Dr. Imanuel Geiss geht es um die
Geschichte und grundlegende Begriffe des Rassismus und des Antisemitismus.

Von Prof. Dr. Karl Sommer wollten wir wissen, was die anthropologische
Wissenschaft heute zu den sogenannten „Menschenrassen“ zu sagen hat, wie
die Vielgestaltigkeit der Menschheit zu verstehen und zu bewerten ist und wie
sie zu Beginn dieses Jahrhunderts bewertet wurde.

Wolfgang Weirauch untersucht in seinem Artikel anhand der Aussagen Ru-
dolf Steiners den theosophischen Rassebegriff für vergangene Epochen und die
Entstehung der sogenannten Menschenrassen und ihre Nachwirkungen bis in
die heutige Zeit. Weiter geht er den Fragen nach, ob vereinzelte Äußerungen
Steiners zu Schwarzen, Indianern, Japanern, Malaien und Franzosen realistisch
oder rassistisch sind und ob es in der Zukunft neue „Rassen“ geben oder der
Rassebegriff für die Zukunft keinerlei Bedeutung mehr haben wird.

Im folgenden Interview mit Dr. Wolfgang Schad wird die Vielschichtigkeit
des Rassebegriffes im Werk Rudolf Steiners angesprochen und nach Möglich-
keiten zum verantwortungsvollen Umgang mit problematischen Äußerungen
gesucht.

Bernd Hansen stellt in seinem Artikel die Zeitbedingtheit des Indianerbildes
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Rudolf Steiners heraus und stellt die Frage, ob Rudolf Steiner Ansichten über
die Menschenrassen und speziell über die Indianer auch von H.P. Blavatsky
übernommen hat.

Im Interview mit Dr. Walter Kugler geht es um die Rudolf Steiner Gesamt-
ausgabe, um die besonderen Schwierigkeiten und Fragestellungen in der Arbeit
der Herausgeber und um die Aufgaben der Nachlaßverwaltung.

Daß Rudolf Steiner in allen nationalistischen Impulsen rein zerstörerische
Kräfte sah und Kriege für nicht mehr zeitgemäß hielt, belegt Wolfgang Wei-
rauch in seinem zweiten Artikel. Darüber hinaus geht es hier um die spirituel-
len Hintergründe des Ausländerhasses, die Parallelität von sexuellen und natio-
nalen Erregungen und den Zusammenhang von Ideenarmut und kriegerischen
Konflikten sowie von geistiger Arbeit und den Möglichkeiten des friedlichen
menschlichens Zusammenlebens.

Den Abschluß bildet der zweite Teil des Artikels von Arfst Wagner über
Nationalokkultismus.

Es grüßt Sie
Ihre
FLENSBURGER HEFTE-Redaktion
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